
mWeltraum ist es sehrkalt, bismi-
nus 273GradCelsius.Das ist die
tiefstmöglicheTemperatur, die

manalsNullGradKelvinbezeichnet.
Es ist schön, dasswir trotz der derzeiti-
gen Frostperiodenicht ganz soweit ab-
gekühlt sind.Die Bewegungsenergie
sinktnämlichmit der Temperatur,was
ich als persönlichesTeilchenderzeit in
FormvonFaulheit spüre. ZurKälte
kommtaber strahlendes Sonnenlicht.
Unddas stimuliert nicht nur dieVögel
zu erstenBalzlauten, es löst beimMen-
schenAnwandlungenvonFrühjahrs-
putz aus.Dochdavor sei gewarnt.
Schon Imbesi (einMann!) erkannte im
„Gesetz zurErhaltungdes Schmutzes“:
„Umetwas sauber zumachen,muss et-
was anderes dreckigwerden.“
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GUTEN MORGEN

DasWetter
unddie Folgen

Elisabeth, Romanus, Silvana

NAMENSTAGE

ONLINE-TIPP!
Alle aktuellen Nachrichten aus
Schwandorf und der Region sowie
Hintergründe, Bildergalerien und
Videos finden Sie bei uns :
www.mittelbayerische.de/
schwandorf

SCHWANDORF. Als der Hauptaus-
schuss im Juli 2017 den Einstieg der
Schwandorfer Feuerwehr in einWech-
selladersystem begrüßte, war die Welt
noch in Ordnung. Die Idee klingt ver-
lockend: Künftig soll bei Einsätzen
nach dem „Erstangriff“ durch den
Schwandorfer Löschzug in einer zwei-
ten Phase technisches Gerät mit einer
Kombi-Lösung an den Einsatzort ge-
schafft werden. Statt eines speziellen
Fuhrparks sah das von Stadtbrandins-
pektor Helmut Mösbauer vorgelegte
Konzept zwei Trägerfahrzeuge mit je-
weils unterschiedlichen Containern
vor. Der Vorteil: mehr Flexibilität für
die Aktiven – deutlich geringere Kos-
ten für die Stadt.

„Krawall heraufbeschworen“?

Die Ausschreibung sollte eigentlich
noch im vergangenen Jahr erfolgen,
doch auf die Ausstattung konnten sich
Feuerwehr und Stadtspitze bis zuletzt
nicht einigen – so dass SPD-Stadträtin
SandraGierl in der jüngstenHauptaus-
schusssitzung gar einen „Streit mit der
Feuerwehr“ beklagte. CSU-Fraktions-
chef Andreas Wopperer warf der SPD
seinerseits vor, sie wolle nur „einen
Krawall heraufbeschwören“.

Fakt ist: Zwischen Stadt und Feuer-
wehr Schwandorf gibt es tief-
greifende Meinungsver-
schiedenheiten, wie die op-
timale Ausstattung für die
Trägerfahrzeuge auszuse-
hen hat – auch wenn OB
Andreas Feller bei einem
Pressegespräch am Dienstag
den Ball flach zu halten ver-

suchte: „Wir liegen mit der Feuerwehr
nicht im Streit, sondern sorgen dafür,
dass das Feuerwehrwesen vernünftig
ausgestattetwird“.

Die Feuerwehr um Stadtbrandins-
pektor Helmut Mösbauer und eine
Handvoll weiterer Führungskräfte plä-
dierte beim ersten Trägerfahrzeug für
eine Ausstattung mit Allradfahrgestell
und Kran. Für Allrad unter anderem
deshalb, um im Winter auch Einsatz-
orte in schwierigem Gelände sicher
und schnell erreichen zu können –
oder bei Unwettern oder Hochwasser
(Stichwort „Wattiefe“) auch bei hohem
Wasserstand manövrierfähig zu blei-
ben. Den Kranaufbau wiederum

wünschten sich die Führungskräf-
te unter anderem als Sicherung
bei Personenrettung und Ab-
sturzgefahr, aber auch bei Un-
fällen, in denen ein Kranfahr-
zeug häufig erst nach über ei-
ner Stunde eintrifft.
Diese Maximallösung wird es

allerdings nicht geben, wie sich
in den vergangenen Wo-

chen und Monaten
bei Gesprä-
chen zwi-

schen Stadt und Feuerwehr heraus-
kristallisiert hat. Kran- und Allradaus-
stattung führten nicht nur zu bis zu
60 000 Euro höheren Kosten, sagte der
OB bei der Pressekonferenz. Ein All-
radfahrgestell scheitert nach seinen
Worten allein schon an den baulichen
Maßender Feuerwache.

„Die Torhöhen der Gerätehalle der
Feuerwehr Schwandorf betragen 3,63
Meter. Laut FörderbedingungenderRe-
gierung der Oberpfalz muss zwischen
dem Feuerwehrfahrzeug und dem
Ausfahrtstor mindestens 20 cm Luft-
raum verbleiben, wobei sich Abrollbe-
hälter möglichst immer im aufgelaste-
ten Zustand im Feuerwehrgerätehaus
befinden sollten. Dies ist eine Vorgabe
des Bayerischen Innenministeriums“,
heißt es dazu in einem Schreiben des
OBvom12. Februar andenStadtbrand-
inspektor. Der wiederum sieht die An-
gelegenheit pragmatisch: „Das lasse
ich nicht gelten. Nach dem Erstangriff
bleibt genügend Zeit, um die Contai-
ner draufzusatteln“, sagte er auf Anfra-
ge derMittelbayerischen.

Ein Umbau der Fahrzeughalle
kommt für die Stadt schon allein aus
Kostengründen erstmal nicht in Frage.

„Ich kann nicht heute ein Haus um-
bauen, wenn ich mir ein neues Auto
kaufe“, so der OBwörtlich. Langfristig,
das sieht auch die Stadtspitze so, wird
man um Sanierung oder Neubau der
gesamten Feuerwache nicht herum-
kommen – laut Feller ein „Millionen-
projekt“. 20 000Euro sind in denHaus-
halt 2018 eingestellt, um den Sanie-
rungsbedarf zuprüfen.

Das erste Trägerfahrzeug wird also
ohne Allrad-Ausstattung ausgeschrie-
benwerden. Stattdessen soll es über ei-
nen sogenannten „hydrostatischen
Vorderantrieb“ verfügen, der sich in
der Praxis bei Baufirmenbewährt habe
und von immer mehr Feuerwehren
verwendet werde. Doch die FFW
Schwandorf bleibt skeptisch. Auch ei-
nen Kranaufbau wird es nicht geben –
laut OB Feller stehen für Einsatzzwe-
cke zwei Kräne beim städtischen Bau-
hof bereit und einweiterer beimTHW.

1,2 Millionen Euro für Feuerwehr

Gegenüber den Medien wies OB Feller
außerdem darauf hin, dass die Stadt
bei der Beschaffung für die Feuerweh-
ren nach einem langfristigen Plan ver-
fahre, der bis zum Jahr 2025 abgearbei-
tet werden solle. Die Ausgaben für die
16 Stadtteil-Wehren – darunter auch
die FFW Schwandorf – summierten
sich in den vergangenen Jahren auf
400 000 bis 800 000 Euro jährlich; in
diesem Jahr seien sogar 1,2 Millionen
Euro vorgesehen. Ausgaben wie neue
Anzüge oder der Fahrzeugunterhalt
seiendarinnochgarnicht enthalten.

Bei der Feuerwehr Schwandorf, die
300 Mal jährlich ausrückt und damit
das Gros der Einsätze im Stadtgebiet
stellt, bleibt trotzdem ein bitterer Bei-
geschmack. „Wenndie Stadt das so ent-
scheidet, dann müssen wir damit le-
ben. Ob das auch einsatzdienlich ist,
sei einmal dahingestellt“, sagt Stadt-
brandinspektorMösbauer.

Aber vielleicht klappt es ja auch im
zweiten Anlauf: 2020 soll laut Planung
der Stadt ein zweites Trägerfahrzeug
beschafft werden – möglicherweise
dannmitAllradundKranaufbau.

Ringen umbeste Ausstattung
EINSATZKRÄFTE Ein
Streit, der keiner sein
soll: Bei der Ausstattung
desWechselladersys-
tems sind Stadt und Feu-
erwehrführung uneins.
VON HUBERT HEINZL

Der Fuhrpark der FFWSchwandorf soll durch einWechselladersystem ergänzt werden; doch an der Ausstattung scheiden sich die Geister. FOTO: ARCHIV

Oberbürgermeister
Andreas Feller

FOTO: ARCHIV
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www.mittelbayerische.de

Das Prinzip: ein Trägerfahrzeugmit verschiedenen Containern FOTO: ARCHIV

WETTER

-11° -6° -7°

Morgens Mittags Abends

Niederschlagsprognose:
Sonnenstunden:
Sonnenaufgang:
Sonnenuntergang:
Mondaufgang:
Monduntergang:
Mondphase:

06.56 Uhr
17.53 Uhr
16.00 Uhr
06.08 Uhr
1. Viertel

0%
10,0
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Bäckermeister Christian
Glaab ist schon fast ein
Youtube-Star.
SEITE 26

FÜR DEN NOTFALL
Polizei: 110
Feuerwehr/Notarzt/
Rettungsdienst: 112
Kassenärztlicher
Bereitschaftsdienst: 116 117
Giftnotruf Nürnberg:(09 11) 3 98 24 51
Notdienst-Apotheken: Von heute, 8:00, bis mor-
gen, 8:00 Uhr: Altstadt-Apotheke, Breite Straße 15,
Schwandorf,Tel. (0 94 31) 4 18 20.
Kinderärztliche Notfallsprechstunde: Mittwoch
von 16 bis 18 Uhr: MUDr. Boudová, Vorstadt 16,
92431 Neunburg, Tel. (0 96 72) 9 27 98 48.
Zahnärztlicher Notfalldienst:
Tel. (09 41) 5 98 79 25.
Frauenhaus: Tel. (0 94 71) 71 31.
Wasser und Fernwärme (SWFS): Tel. 7 43 70, nach
Dienstschluss Tel. 96 19 07.
Bayernwerk: Bereitschaftsdienst bei Störungen:
Tel. (09 41) 28 00 33 66 (Strom), Tel. (09 41)
28 00 33 55 (Gas).

DAS WECHSELLADERSYSTEM

Prinzip: Statt Spezialfahrzeugen für
die „zweiteWelle“ bei einemFeuer-
wehreinsatzwird ein Trägerfahrzeug
beschafft, das je nachAnforderungen
mit speziellen Containern für techni-
schesGerät ausgestattet ist. kann.

Planung: Für die FFWSchwandorf
sind zwei Trägerfahrzeuge vorgese-
hen.Das erste soll demnächst ausge-
schriebenwerden,das zweite laut der
langfristigen Planung der Stadt erst
im Jahr 2020. (hh)

Jacky, einkleinesMix-Mädel, etwa in
Dackelgrößemussteumständehalber
zuhause ausziehen. Sie ist achtMonate
alt, verspielt undverschmust und
braucht dringendeinenette Familie.

WER WILLMICH?
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●+ MEHR INFORMATIONEN UNTER:
tierschutzverein-schwandorf.de

©MITTELBAYERISCHE | Schwandorf, das Städtedreieck und Neunburg | Schwandorf | 25 | Mittwoch,  28. Februar,  2018 


